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Das Königlich
Zweite dhevaulegers-Regiment
von
Nr. Joseph llub5»m.
(M i t 2 mkunälichen Leilagen.)
*) Erschien zuerst in einem Extra-Blatt des Regensburger Anzeigers Nr. 476
(1909) mit verschiedenen Illustrattonen zur Begrüßung des am Freitag den 24. Sep-
tember 1909 in Regensburg einrückmden Regiments; hier durch 2 urkundliche Beilagen
eyychert. — Hauptauelle ist das Fürstlich Thurn und Tstfissche Zmttalarchiv.
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n den politischen und kriegerischen Verwickelungen, welche die
Pragmatische Sanktion und der Tod Kaiser Karls V I . mit sich brachten,
kam der nach vorübergehenden Erfolgen zu Frankfurt am Main am
24. Januar 1742 erwählte Kaiser Karl V I I . aus dem Hause Wittels-
bach in große Bedrängnis. Die Österreicher brachen siegreich in die
bayerischen Kurlande ein und Mar ia Theresia ließ sich in München
huldigen.
I n dieser Zeit des Hangens und Bangens erbot sich Prinz C h r i -
stian Adam Egon Joseph von T h u r n und T a x i s zur Ver-
stärkung des kaiserlichen Heerbannes auf eigene Kosten ein Kavallerie-
Regiment aufzurichten, welches seitdem bis auf den heutigen Tag, also
bereits 167 Jahre, beim fürstlichen Hause verblieb, und solange männ-
liche Sprossen vorhanden sind, dabei verbleiben wird. Es wurde schon
von anderer Seite*) gebührend hervorgehoben, daß es wohl k e i n
z w e i t e s R e g i m e n t geben dürfte, das eine so lange Proprietärschaft
aufzuweisen habe, als das Regiment, welches den Namen des durch-
lauchtigsten Fürstenhauses Thurn und Taxis trägt.
Prinz Christian von Thurn und Taxis, als dritter Sohn des
Fürsten Anselm Franz (gest. 1739) und seiner Gemahlin Maria, Her-
zogin von Sagan und Prinzessin von Lobkowijz, am 8. Oktober 1710
geboren, wurde als Kapitular der Metropolitankirche zu Köln aufge-
schworen, zeigte aber keinen Beruf zum geistlichen Stande. Am 26. De-
zember 1734 erfolgte durch ein vom Prinz Eugen von Savoyen kon-
trasigniertes kaiserliches Patent die Erhebung des Prinzen Christian
zum wirklichen Obersten zu Pferd. I m Alter von 31 Jahren ernannte
ihn Mar ia Theresia als Königin von Ungarn und Böhmen wegen der
in den letzten „ I ta l ien- und Türken-Kriegen geleisteten treu-, eifrig-
und ersprießlichen Feldkriegsdienste" zum Obristfeldwachtmeister zu Pferd.
*) Hugo Amold, Taxis-Chevaulegers. Zum 21. Januar 1897. I n
chener Allgemeinen Zeitung. Zweites Abendblatt Nr. 20,
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Das K a p i t u l a t i o n s Projekt wegen des vom Prinzen Christian
„ a u f al tkaiser l ichem F u ß " zu errichtenden Dragonerregiments
wurde dem Kaiser vorgelegt und von demselben m i t eigener Hand
am Rande Punkt für Punkt genehmigt. Bei der Vergebung der Chargen
wird jedoch ausdrücklich bemerkt „desgleichen (verwilligt) den Obristen
ausgenohmen". Das leider nicht genauer datierte Aktenstück ist mit
dem Nanu propria Kaiser Karls V I I . versehen.*)
Da die Errichtung des Regiments großen Aufwand erforderte, ver-
sprach Kaiser Karl VI I . , daß das dem Prinzen Christian als dermaligem
propi-ißtario anvertraute Regiment je und a l lezei t beim fürs t -
lichen H a u s von T h u r n und T a x i s v e r b l e i b e n und einem
rechtmäßigen Prinzen oonferilt werden solle.**)
Die Ernennung des Generalfeldwachtmeisters Prinzen Christian
von Thurn und Taxis zum Obrist-Inhaber des von ihm zu errichtenden
Dragonerregiments erfolgte durch Hofkriegspatent ä. ä. Frankfurt am
Main, am 14. März 1742.***) Das erste bekannte Hauptmannspatent
für eine Kompagnie dieses kaiserlichen Dragonerregiments wurde
ä. ä. Frankfurt den 2. April 1742 auf Befehl des Regimentsinhabers
für Karl Freiherrn von Closen ausgefertigt. Das Patent des Obrist-
leutnants Joseph Anton Freiherrn Reichlin von Meldegg, eines Bruders
des fürstlich Thurn und Taxisschen Hofmarschalls Philipp Freiherrn
Reichlin von Meldegg, ist am 1. August 1742 ausgefertigt. Diesem
Offizier war die Sorge für die Ausrüstung des neuen Regiments
übertragen. Die beiden ältesten Hauptleute mit Patenten vom 1. Juni
bezw. 1. Ju l i 1742 waren Franz du Clozell und Franz Lothar Jett
zu Münzenberg.
Seit dem 1. November 1742 diente Michael Graf Moscardo im
Regiment, der spätere Hauptmann der Leibkompagnie. Zum Stab
gehörte u. a. a. ein Feldpater Bernhard Niedermaier, später Norbert
Mart in Sazer. Unter den ältesten Offizieren sind noch folgende Namen
vertreten: Philipp Anton von Mühlen, Alexander Ferdinand Freiherr
*) KapiwlationsprojekvonKaiserKarlVII.gmchmigt. Anfang1742. (ErsteBeilage.)
^*) Staudinger, Geschichte des bayerifchm Heeres. München 1908. Bd. I I I , 9 ff.
***) Das gewöhnlich angenommene Datum 14. Ma i statt 14. März beruht an-
scheinend auf einem Schreib- oder Lesefehler,
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von Lilien, Ferdinand Freiherr von Wunschwiz, Franz de Ballier, Karl
Freiherr von Bleyleben, Karl de Mosener, Karl d'Addaz de Corseigne,
Heinrich Jakob von Kaas, Wolf Ferdinand von Rüzenstein, Johann
Friedrich Edler von Mayenfeld.
Der als erster Oberst des Regiments ausersehene Johann Anton
von Weinberger, „welcher von Ihro Röm. Kay. May. Selbst" ange-
stellt wurde, erhielt sein Patent am 1. November 1743.
Als Werbeplätze für das Prinz Taxissche Regiment konnten
u.a. festgestellt werden: Frankfurt a. M.. Worms, Reutlingen, Schwein-
furt, Hammelburg, Fulda. Das P f e r d e m a t e r i a l wurde zum Teil
durch Vermittelung des dänischen Obristwachtmeisters von Thevenott
von Hamburg nach Frankfurt geschafft. Die Ausrüs tung, B e -
wa f fnung und M o n t i e r u n g des Regiments war größtenteils
Geschäftsftrmen in Frankfurt und seiner Umgebung übertragen. Der
erste Probe-Grenadier konnte dem Kaiser am Ostertage (25. März
1742) vorgestellt werden.
Die prachtvolle S t a n d a r t e f ü r die Leibkompagnie*) stiftete
die Kaiserin Maria Amalia. Die eine Seite des wimpelförmigen
Fahnenblattes von weiß geblümter Seide zeigt den gekrönten Reichs-
adler mit aufgelegtem kurbayerischen Wappen, die andere die auf der
Weltkugel thronende Mutter Gottes. Die beiden Fahnenbänder tragen
den gekrönten Namenszug N. ^. (Maria Amalia). Die blattförmige
Fahnenspitze zeigt auf der einen Seite den gekrönten Reichsadler mit
dem kaiserlichen Wappen, auf der anderen eine thronende Madonna,
gestützt auf einen Schild mit Spuren des fürstlich Thurn und Taxisschen
Wappens.**) Am Knauf die Umschrift: „?K. 1 ^ X 1 8 1 . N I L 0 0 N ? ^ ^ I " .
Der Anschauung Münichs,***) die damalige Fürstin von Thurn
und Taxis habe an der mit verschwenderischer Pracht ausgestatteten
*) Eine Abbildung, bezw. ausführliche Beschreibung dieser ältchm Standarte, welche
im K. Bayer. Armeemuseum zu München aufbewahrt wird, bringt der Jahrgang 1897
des Bayerland und I . B. Mehlers schönes Buch über das fürstliche Haus Thurn
und Taps, S . 232 f.
**) Nach einer gütigen Mitteilung des K. B. Armeemuseums in München.
***) Münich, Zwei bayerische Standarten, I m Gammler, Beilage zur Augs-
burger Abendzeitung Nr. 14 (1873),
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Regimentsstandarte eigenhändig gearbeitet, kann ich nicht beipflichten, da
Fürst Alexander Ferdinand von Thurn und Taxis damals Witwer war.
Über die älteste M o n t u r der Rekruten des Regiments unter-
richtet uns eine Aufzeichnung des Frankfurter Handelsmannes Ehren-
fried Klotz vom 3. Apri l 1742, worin die innerhalb sechs Wochen liefer-
baren Bekleidungsstücke, von denen bereits Proben vorlagen, in fol-
gender Weise benannt sind:
Ein Rock von crepprothem Iglauer Tuch mit gekuiperten rothen
Unterfutter, schwarz Plischenen Auff- und Ueberschlägen, messingenen
Knöpfen und nöthiger lurnitur ohne das Achselband.
Ein dergleichen Ooleur tüchern (^aini80!i1 mit meßingen Knöpfen
und Zwilch gefüttert. Zwey Hembder von dichtiger Leinwand. Zwey
schwarze Halsbindlein von Orssp nebst einem Halsschloß. Ein Paar
Stiefel Nan8o1iet,wn von weißer Leinwand. Ein Paar Strumpf.
Für die Montur eines jeden Rekruten wurden 20 Gulden sieben
Kreuzer ausbedungen.
Während der unglücklichen Feldzüge der Jahre 1743 bis 1745
kreuzten die Taxis-Dragoner mehrmals mit den Österreichern die
Waffen. Der älteste Regimentsinhaber*) starb als Generalmajor „nach
kurzer Brustkrankheit mit allen heiligen Sakramenten wohl versehen"
zu Paris am 20. Februar 1745 und wurde zu Brüssel in der fürstlich
Thurn und Taxisschen Familiengruft der Kirche Notrs vams äv8
8adi0U8 beerdigt.
Kaiser Karl V I I . hatte den älteren Bruder des Regimentsinhabers,
Fürsten Alexander Ferdinand von Thurn und Taxis, welcher damals
in Frankfurt residierte, 1743 durch die Verleihung des kaiserlichen Pr in-
zipalkommissariats ausgezeichnet und übertrug ihm am 2. Ju l i 1744
das deutsche Reichspostgeneralat als Thron- und Fahnlehen.
Nach dem Tode des dem fürstlichen Hause so wohlgesinnten Kaisers
Karl V I I . ( f 20. Januar 1745) und dem Friedensschluß zu Füssen
erfolgte eine allgemeine Abrüstung der bayerischen Armee, von der nicht
nur die Kavallerie, sondern auch die Infanterie betroffen wurde. Auch
das Taxisdragonerregiment wurde bei dieser Gelegenheit aufgelöst. Ein
gleiches Schicksal traf die Fuggerschen Dragoner.
Nübsam. Allgemeine deutsche Biographie, Leipzig 1894. Pand X X X V I I , 4Y3,
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Nach Auflösung des Negiments ließ Fürst Alexander Ferdinand
von Thurn und Taxis sowohl die für den Feldgottesdienst bestimmte
sogenannte Kape l l e (Kelch, Ziborium, Meßgewänder und andere litur-
gische Utensilien) als auch die R e g i m e n t s st andar ten in seine schwä-
bischen Lande überbringen. Die 8 Standarten wurden nach einem
Berichte des Hofmarschalls Philipp Reichlin von Meldegg, 6. ä. Eg-
lingen, den 9. Ju l i 1747, in folgender Weise verteilt. Die weiße
Leibstandarte kam in die Hofkapelle auf dem Trugenhofer Schloß. Von
den übrigen 7 roten Fahnen wurde eine in der Pfarrkirche zu Trugen-
hofen, zwei in der Pfarrkirche zu Dischingen, zwei in der Demminger
Pfarrkirche und die zwei letzten in der Pfarrkirche zu Eglingen auf-
gehängt. Die sogenannte Feldkapelle wurde mit Ausnahme eines
für die Eglinger Schloßkapelle zurückbch.ntenen silbernen Kelches
nebst der Patene durch den Postwagen voll Eglingen nach Frankfurt
zurückgeschickt.
Zur Entschädigung verlieh Max I I I . Joseph Kurfürst von Bayern dem
fürstlichen Hause das Generalwachtmeister Graf Holnsteinsche Kürassier-
regiment, indem er durch Dekret ä. ä. 21. Januar 1747*) den P r i n -
zen F r i e d r i c h August von T h u r n und T a x i s , zweiten Sohn
des regierenden Fürsten Alexander Ferdinand und seiner Gemahlin
Sophie Christine, Markgräfin von Brandendurg-Bayreuth, zum „ w i r k -
lichen I n h a b e r " ernannte mit der Bestimmung, daß dieser Truppen-
teil nunmehr den Namen „ P r i n z Taxissches C u i r a s s i e r - R e -
g i m e n t " zu führen habe und fortan beim fürstlichen Hause „ p s r -
p o t u i r l i o b v e r b l e i b e n " solle, „solange ein rechtmäßiger
P r i n z v o r h a n d e n " sei.
Die Wurzeln dieses Regiments gehen bis tief ins 17. Jahrhundert
zurück. Durch Dekret vom 29. Juni 1662 wurde vom Kurfürsten Max
Emanuel das Stammregiment errichtet, welches unter dem Obersten
Marquis Louis de Beauvau de Croan stand. I n den Türkenkriegen
erhielt das Regiment seine Bluttaufe. Die Beauvaukürassiere waren
bei dem Entsatz von Wien, der Eroberung von Neuhäusel, Ofen und
*) Diplom des Kurfürsten Maximilian Joseph über die Verleihung des Graf
Holnsteinschen Kürassierregiments an das fürstliche Haus von Thun: und Taxis 6. 6.
München, 21. Januar 1747. (Zweite Beilage.)
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Belgrad beteiligt. I m Kriege gegen die Franzosen (1688 bis 1697)
und im spanisch-österreichischen Erbfolgckriege kämpften sie auf deutschen,
niederländischen und oberitalienischen Schlachtfeldern.
Nur kurze Zeit dauerte die Proprietärschast des Prinzen Friedrich
August, indem derselbe im jugendlichen Alter von 19 Jahren am 12. Sep-
tember 1755 zu Turin starb, woselbst er in der Kathedrale seine letzte
Ruhestätte fand.
I h m folgte als Obrist und Inhaber des kurbayerischen Kürassier-
regiments Taxis der älteste Sohn des regierenden Fürsten Alexander
Ferdinand, E r b p r i n z C a r l Anse lm, „mit dem darbey herkömmlich
Reglementmäßigen Obristeus Gehalt" laut Bestallungsurkunde des Kur-
fürsten Maximilian Joseph 6. 6. München, den 29. September 1755.
I n seinem Testamente 6. l l . Regensburg, den 6. März 1770,
rechnete Fürst Alexander Ferdinand zu den kostbaren Errungenschaften,
welche unter seiner Regierung dem fürstlichen Hause zuteil geworden,
auch die erbliche Proprietärschaft des Taxisregimeuts.
Auf Bitten des Erbprinzen Carl Anselm übertrug Maximilian
Joseph, Kurfürst von Bayern, ä. ä. München, den 29. Apri l 1772, die
Proprietärschaft seinem Stiefbruder, dem P r i n z e n M a x i m i l i a n
Joseph , dem Stammvater der jüngeres Linie des fürstlichen Hauses,
jedoch mit dem Vorbehalte, daß das Taxissche Kürassierregiment nach
seinem Tode wieder an die ältere Linie zurückfalle.
Am 28. September 1789 erhielt das Hausregiment den Namen
2. D r a g o n e r r e g i m e n t Tax is . * )
Als der Regimentsinhaber Prinz Maximilian als Oberst in öfter-
reichische Dienste übertrat, fiel das 2. Dragonerregimcnt durch kurfürst-
liches Patent 6. ä. München, den 3. Juni 1798, dem vierten Sohne
des seitherigen Inhabers, dem P r i n z e n K a r l Theodor von T h u r n
und T a x i s , zu, welcher gleichzeitig auch „zum Obersten der Kavallerie
bei der Armee" ernannt wurde.
Karl Theodor, Kurfürst von Bayern, war zu dieser Verleihung
insbesondere durch den Umstand bewogen worden, daß der neue, am
*) Geschichte und Taten des Königlich Bayerischen 2. Chevaulegers-Regiments
von 1742 bis 181tt. Ansbach 1847. 12.
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17. Ju l i 1797 zu Prag geborene, also kaum ein Jahr alte Proprietär
sein Taufpathe war.*)
Hier noch einige Angaben über die U n i f o r m i e r u n g .
Die sechs Regimentstrompeter und der Pauker trugen bei der
Übernahme des General Graf Holnsteinischen Regiments zunächst noch
die Livree des früheren Regimentsinhabers.
I n einem Schreiben des Fürsten Alexander Ferdinand an den
Obersten Freiherrn von Rechberg, ä. 6. Trugenhofen, den 21. Apri l
1747, wird angeordnet, daß die Montierung der Regimentstrompeter
und des Paukers „nach der Färb meiner Hauslivrey, welche in ein
roth Rock mit blauem Aufschlag und ein blauem Camisol besteht, aller-
dings verfertigt werden müsse."
Nach kurfürstlichem Befehl durfte seit dem Jahre 1774 bei den
Kürassierrcgimentern kein Pauker mehr geführt werden, und mußte da-
her auch die altehrwürdige Pauke, welche im Schwedenkriege erobert
worden war, ohne weiteres „zum löblichen Oberstlaudzeughaus München
gegen Recognition eingeliefert" werden, was dem Regiment „hart und
schwer ankam."
I m Jahre 1749 erhielten die Taxis-Kürassiere Kolletts von weißem
Tuch mit hellblauem Kragen und Aufschlägen, die an den Seiten mit
hellblauen Bändern besetzt waren. Die langen Westen waren von gelbem
Tuch, die Beine steckten in gelben Lederhosen und schweren Kappen-
stiefeln. Eine lederne Halsbinde, der polierte Eisenkürah, der dreifach
aufgeschlagene Hut mit weißblauem Federstutz vervollständigten den Anzug.
I m Jahre 1790 bekamen die Taxisdragoner kurze, enge, weiße
Kolletts mit angenähter weißer Weste, strohgelbe Beinkleider. Kniestiefel,
Kasketts von gebräuntem Leder mit einem in den Nacken niederfallenden
Roßhaarbusch und Korbsäbel sn danäouliOrs getragen.*)
M i t der Umwandlung der Dragoner zu Chevaulegers (1811) er-
hielt das Regiment dunkelgrüne Kolletts mit grünem Kragen, scharlach-
roten Klappen und Aufschlägen und gelben Knöpfen.
*) Rübsam, Allgemeine deutsche Biographie Leipzig 1894. Band X X X V I I , 507.
Bei beidm Patmten vom 3. Juni 1798 sind die Titel des Kurfürsten (die vier obersten
Zeilen) in lithographischem Drucke hergestellt.
**) Hugo Arnold, Taxis-Chevaulegers. I m zweiten Abendblatt Nr. 20 der
Münchener Allgemeinen Zeitung 1897.
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Wie die Anzahl der Mannschaften und Pferde zu verschiedenett
Zeiten einem großen Wechsel unterworfen war, so änderte sich auch das
Standquartier des Regiments sehr oft. G a r n i s o n e n des R e g i -
m e n t s oder wenigstens von Abteilungen desselben waren, um hier
nur einige anzuführen: Landsberg, Pfaffenhofen, Schongau, Murnau.
Weilheim, Neuötting, Braunau. Wasserburg, Burghausen, ttandshut,
München, Cham, Amberg, Neumarkt, Stadtamhof.
Von der Landsberger Garnison verlautet u. a. am 6. Februar
1751: „Es ist unwidersprechlich, daß an keinem Or t , wo die Kavalerie
ihre Garnison hat, so hart und kostbar zu leben sei, als allhier in
Landsperg." Stadtamhof als Garnison scheint sehr beliebt gewesen zu
sein. Oberstleutnant Freiherr von Ingenheim schrieb, ä. 6. München,
am 31. März 1754, an den Fürsten Alexander Ferdinand: „Der Kur-
fürst hat die G a r n i s o n zu S t a d t a m h o f mit 6 Kompagnien
von Euerer Durchlaucht Hauß Regiment verwexlen lassen. Was das
beim Regiment für Vergnügen macht, kann nit genug sxprimirsn und
man erwartet mit Schmerzen den Aufbruchstag."
Nach nahezu sechzigjähriger Ruhe konnte das Taxis-Regiment erst
in der napoleonischen Zeit wieder in volle Aktion treten, indem es an
den Kämpfen gegen Österreich ruhmreichen Anteil nahm.
Unter der Führung des Grafen von Seydewitz erntete das Regi-
ment in Schlesien und Bayern unverwelkliche Lorbeeren, insbesondere
auch in der S c h l a cht b e i E g g m ü h l , wo die bayerische Reiter-
brigade mit dem Taxis-Regiment durch Eroberung der letzten zäh stand-
haltenden' österreichischen Batterien die Entscheidung des Tages herbei-
führte. Die Erinnerung an diese glorreiche Waffentat ist durch ein
an interessanten Einzelheiten reiches Originalaquarell von Maler
Schaupp verewigt.*)
I m Frühjahr 1810 bezog der größte Teil des Regiments Taxis
die Garnison N ü r n b e r g , während zwei Eskadronen in Ansbach
bezw. in Neumarkt lagen. Am 1. Januar 1811 waren die Taxis-
dragoner 989 Mann und 684 Pferde stark. Durch Armeebefehl vom
29. Apri l 1811 wurde aus diesem Reiterregiment das z w e i t e v a y -
*) Vgl. Regensburger Anzeiger (N. V. 30. April) 1909.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00369-0196-7
19s
erische C h e v a u l e g e r s - R e g i m e n t gebildet, welchen Namen dieser
Heeresteil nunmehr ohne Veränderung bereits 99 Jahre trägt.
Auch auf den Eisfeldern Rußlands als Bestandteil der großen
Armee Napoleons bewährte das Regiment, welches infolge unsäglicher
Strapazen bis auf 20 Mann zusammenschmolz, seinen Ruhm. Eine
neugebildete Eskadron kämpfte bei Bautzen, Hoyerswerda, Wittenberg
und Iüterbog. M i t den siegreichen Heeren der Alliierten rückten auch
die Taxis-Chevaulegers nach Frankreich ein und kämpften tapfer bei
Brienne, Bar und Arcis sur Aube, Chalons sur Marne.
M i t reichen Lorbeeren kehrte das Regiment über den Rhein zurück
und bezog am 7. Dezember 1815 als Garnison Ansbach bezw. Neustadt
an der Aisch.
Als 1825 die Chevaulegers wieder dnrch verschiedenfarbige, die
einzelnen Regimenter kennzeichnende Kragenaufschläge und Brustklappen
unterschieden wurden, bekam das Regiment die karmoisinrote Farbe und
diese ist ihm als Unterscheidungszeichen geblieben, bei allen Änderungen,
die seitdem in der Uniform und Ausrüstung durch die Einführung von
^anze und Karabiner, Waffenrock, Reitstiefel und Pickelhaube Platz ge-
griffen haben. Schmuck ist des Taxis-Regiments Anblick im Galakleide
und echt kriegerisch der Eindruck in feldmarschmäßiger Ausrüstung.*)
Durch den Familienvertrag vom 21. Februar 1831 wird die Pro-
prietärschaft über das Regiment als zum Stammvermögen des fürstlich
Thurn und Taxisschen Hauses gehörig bezeichnet, „wie solche bei der
durch den Prinzen Christian Egon von Thurn und Taxis für den Dienst
Seiner Majestät Kaiser Karl V I I . geschehenen Aufrichtung eines Dragoner-
Regiments bedungen worden," und zugleich festgesetzt, daß die Proprietär-
schaft nach dem dereinstigen Ableben des Prinzen Karl Theodor von Thurn
und Taxis sowie nach dem Ableben eines jeden anderen künftigen I n -
habers überhaupt und jederzeit an den jezeitig regierenden Fürsten zu-
rückfallen solle, um wegen ihrer anderweitigen Konferierung als Chef
des fürstlichen Hauses nach seinem Ermessen verfügen zu können.
^ Am 22. November 1829 begründete Prinz Karl Theodor auf seine
Kosten eine E r z i e h u n g s a n s t a l t f ü r M i l i t ä r k n a b e n in seinem
Regiments, welche man in der Garnisonsstadt Ansbach unter dem Namen
*) Hugo Arnold, Taxis-Chevaulegers. A. a. O.
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„die Taxissche Pagerie" kannte *) und welche lange Jahre hindurch eine
segensreiche Wirksamkeit entfaltete.
Am 21. Januar 1847 sah die Garnison Ansbach die glanzvolle
Jubelfeier, welche zur Erinnerung an die 1 0 0 j ä h r i g e Z u g e -
h ö r i g k e i t des R e g i m e n t s z u m f ü r st l. H a u s e v o n
T h u r n u n d T a x i s veranstaltet wurde. M i t begeisterten Worten
schilderte damals der Oberst Ludwig von Madroux**) die Taten des
Taxis-Regiments. Regierungsdirektor Ritter von Husfel***) widmete
der altehrwürdigen Reiterstandarte aus der Kaiserzeit ein erhebendes
Gedicht, und bei dem von 14 Offizieren gerittenen kostümierten Karussell
führte Prinz Maximilian, einziger Sohn des Inhabers, die alte Reiter-
standarte mit dem Reichsadler.
I m Bruderkrieg des Jahres 1866 war das Taxissche Hausregiment
in den Gefechten bei Zella und Kissingen beteiligt. Bei Helmstadt geriet
Oberstleutnant von Horadam, welcher die preußische Linie durchbrochen
hatte, in Gefangenschaft, ebenso Rittmeister Prinz Theodor von Thurn
und Taxis, welcher durch eine Verwundung kampfunfähig geworden war.
Am 11. M a i 1867 wurde die G a r n i s o n des Regiments von
A n s b a c h nach B a m b e r g verlegt. Nach dem Tode des Generals
der Kavallerie Prinzen Karl Theodor von Thurn und Taxis (gest.
21. Jun i 1868). welcher 70 Jahre lang der Oberstinhaber des Regi-
ments gewesen, fiel die Proprietärschaft auf den C h e f des f ü r s t -
l i c h e n H a u s e s F ü r s t e n M a x i m i l i a n K a r l , dessen Patent
vom König Ludwig I I . am 25. J u l i 1868 auf Schloß Berg unter-
zeichnet wurde.
I m Deutsch-Französischen Kriege stand das Regiment bereits am
25. J u l i 1870 auf Vorposten und zeichnete sich bei Weißenburg. Wörth
und Sedan aus.
*) Friedrich Münich, Aus dem Lebm Seiner Durchlaucht des Prinzen Karl
Theodor von Thurn und Taxis, K. B. Oeneral der Kavallerie. Als Manuskript ge-
druckt. München 1869. S . 18 ff.
**) Festrede bei dem Mahle am hundertjährigen Jubiläum des K. Chevaulegers-
Regiments Taxis. Ansbach (1847).
***) An die Standarte des K. Chevaulegers-Regiments Taxis. Ansbach (1847).
Ferner: Heß, Festgruß an das K. Lhevaulegers-Regiment am 21. Januar 1847.
Ansbach (1847).
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Eine kritische Episode des Regiments in der Schlacht bei Sedan
stellt das grohe Bi ld dar, welches von Professor Louis Braun gemalt
und gestiftet vom Regimentsveteranen Kommerzienrat und General-
konsul Reichet,*) den Saal der neuen Offiziersspeiseanstalt ziert.
Nachdem die Taxis-Chevaulegers auch bei der Belagerung von
Paris mitgewirkt, kehrte das Regiment nach verhältnismäßig geringen
Verlusten am 5. J u l i 1871 nach Bamberg zurück.
Auf den Fürsten Maximilian Karl (gest. am 11. November 1871)
folgte als Regimentsinhaber F ü r s t M a x i m i l i a n M a r i a v o n
T h u r n u n d T a x i s , ältester Sohn des Erbprinzen Maximilian
und seiner Gemahlin Helene, geborenen Herzogin in Bayern, gemäß
Bestätigungs-Urkunde König Ludwigs I I . , ä. ä. Hohenschwangau, den
8. Januar 1872. Die mit der Inhaberschaft verbundenen Bezüge
wurden von nun an dem Regiment zugewendet und die Verfügung
hierüber dem jeweiligen Kommandenr überlassen.
I m Sommer 1882 feierte das Regiment, welches laut Verfügung vom
16. Februar 1872 seine Garnison B a m b e r g mit D i l l i n g e n ver-
tauscht hatte, das J u b i l ä u m s e i n e s 2 0 0 j ä h r i g e n B e -
stehens. Diese festliche Gelegenheit veranlaßte u. a. a. auf Befehl
des Regimentskommandos die Abfassung einer R e g i m e n t s - G e -
schichte,** ) welche dem Rittmeister und Eskadronschef Rosenbusch
und Freiherrn von Pöllnitz anvertraut wurde, sowie die Prägung einer
Gedenkmünze in Gold, Silber und Bronze.
Nach dem so frühzeitigen Dahinscheiden des Fürsten Maxmilian
Maria (gest. 2. Jun i 1885) übernahm dessen durchlauchtigster Bruder,
der reg ie rende Fürs t A l b e r t M a r i a L a m o r a l von T h u r n
u n d T a x i s , unter königlicher Bestätigung, ä. ä. Hohenschwangau, den
26. Ju l i 1885, die Oberstinhaberschaft.
Gelegentlich des 150. I n h a b e r - J u b i l ä u m s , welches vom 3.
bis 6. J u l i 1897 in Anwesenheit der höchsten Herrschaften zu Dillingen
gefeiert wurde, überreichte das Offizierskorps dem Oberstinhaber des
Regiments einen prächtigen Ehrensäbel, während Fürst Albert dem
*) Regensburger Anzeiger. Mitteilung vom 31. Mai 1909.
**) Das K. B. 2. Chevaulegers-Regiment „Taxis." München 1882. 4°.
1ö*
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Regiment sein Gitd von Julius von Olaaä in Wien mit dem Aront-
anritt des Fürsten auf sein Regiment widmete. Die festlichen Ver-
anstaltungen dieser wohlgelungenen glänzenden Jubiläumsfeier, bei
welcher auch die den Wandlungen des Regimentes entsprechenden ver-
schiedenen Uniformen der Taxis-Reiter wieder auflebten, sind noch in
aller Erinnerung.*)
Möge das stolze, an Siegen und Ehren reiche, echt bayerische und
zugleich kerndeutsche Reiter-Regiment,**) welches gemäß Allerhöchster
Entschließung vom 7. Apri l 1909 nach Regensburg verlegt wurde und
nunmehr daselbst sein bleibendes Standquartier aufschlägt, in unserer
Stadt und in seinem durch die Munifizenz seines durchlauchtigsten
Oberstinhabers mit vornehmer Pracht ausgestatteten Heim sich wohl
und behaglich fühlen und bis in die fernsten Zeiten mit der alten
Ratisbona und dem fürstlichen Hause von Thurn und Taxis verbunden
bleiben in unwandelbarer Treue! kerpswa üäs!
*) I . Gratzmaier, Militärkuraws, die Iubiläums-Festlichkeiten des K. B. 2. Ehe-
vaulegers-Regiments Taxis in Dillingen. I m Regensburger Anzeiger Nr. 357 und
360 (1897).
I . B. Mchler, das fürstliche Haus Thurn und Taxis in Regensburg. Zum
.150jährigmRchdmz-Iubiläum. Regensburg, I . Habbel. 1898. Mi t vielen Illustrationen.
**) Militär-Handbuch des Königreichs Bayern. Ausgabe 1909. S. 97 f.
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Ve i l age ^
Kapitulationsprojekt von Kaiser Karl VII. zu
Anfang des Jahres 1742 genehmigt.
Allerunterthänigstes ohnmaßgebliches OapiwiNtionZproMt, Welches
Ih ro Römische Kayßerliche undt Königliche NaMtä t zum besten des
Kayßerlichen Cammerern undt Fknsraifeldt Wachtmeister klingen Oliri-
8tian L^on von It iui-n unä "laxi8 wegen des zum allerhöchsten Dienst
aufrichtenden Dragoner L6Fim6nt8 allergnädigst zu plaoiäilsu und
zu unterzeichnen geruhen wollen.
Verwilligen und Versprechen I h ro Römische Kayßerliche undt
Königliche N a M t ä t allergnädigst, daß in allermildester Rücksicht
der großen undt schweren Kosten, welche das Fürstliche Hauß von
Lku ln undt ^axi8 bey Aufrichtung dießes Dra
bereits verwendet hat, und noch weiter biß zu deßen
verwenden muß, erst besagtes dem k l i n k n Odri8tiau N^ou von
M u r u undt ^laxi8 alß dermahligem pwprißwrio allergnädigst
anvertrautes IlßFimsnti Je undt allezeit bey erwehnten Hauß
von " lkul l i undt lax is verbleiben und einem deßen Rechtmäßigen
?rin26n conksrirt werden solle, und weilen
Dießes lißßiinsnt auf den alt Kayßerlichen Fuß solle eingerichtet
werden, alßo gehet auch die aller Höchste Kayßerliche Willens
Meynung dahin, daß solcheß auf dießen alt Kayßerlichen Fuß
beständig solle gehalten, mithin dem zeitlichem KsFim6nt8 V i ^ u -
tkümdsr erlaubt seye, alle undt jede Obai-Fsii Izo und inß
Künftige zu vergeben.
3tlo finden I h ro Kaißerliche undt Königliche N a M t ä t der Billigkeit
gemäß zu seyn, daß die llsoroutsu So baldt solche erweißlich
angeworben seyndt, so gleich in allerhöchst vsro Verpflegung
tretten, undt daß Vsnsn ^.836utiilt6ii das benöthigte Dach und
Fach angewießen werde, als worzu aller Höchst dno gnädigster
Pesehl ohnvorzüglich erfolgen solle,
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Wollen auch aller Höchst Vis886id6 den allergnädigsten An-
schaffungs Befehl ergehen laßen, daß wie die V8<iuaär0ii8 nach
und nach aufgerichtet werden, äsusuMbsn die benöthigten Feldt
Ks<iui8ita und zwar jeglicher Oompassuis ein bespanter Proviant
Wagen, die nöthigen Zelten, Keßel, OMroi lsu, Senßen, Sack
und touraFisr strick auß der Kayßerlichen Kriegs Oa.889. sollen
angeschafft werden,
5to erklärn I h r o Kayßerliche und Königliche U a M t ä t allergnädigst,
daß wegen des Soldts deren olfioi6l8 und Fßmsinsu wie auch
der großen undt kleinen montirung, deß gleichen der dem
zur Feldt benöthigten NympirunF und Außrüstung besagtes
msnt anderen bey der ^.rmss in Diensten stehenden Kayßerlichen
NsFiNeuterQ solle gleich gehalten werden.
6to haben I h r o Kayserliche undt Königliche N a M t ä t auß aller Höch-
sten Hulden undt Hnaäßu plaoiäirt und verwilliget, daß die Ietz
und Künftigen Rsmonta derer zum KßFimsnt benöthigler Pferden
in looo Hi1ä68d6iN alß wohin solche vom livsrantßn gebracht
und vom Regiment übernohmen werden, in die Kayßerliche Ver-
pflegung übertretten, von dannen auf t'raukkurt alß den Sammel-
platz gebracht, und die sambtlichen 1rkm8poltiruugs-Kosten auß
dem Kayßerlichen Krario vorgeschoßen werden sollen.
Harl manu propria.
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Veilage 2.
Diplom des Kurfürsten Maximilian Joseph
über die Verleihung des Graf Holnsiein'schen
Kürassierregiments an das Fürstliche Haus
von Thurn und TaZcis.
cl. ä. München, 2j. Januar
Uon Gottes genaden, Wir Naximiliau «loLspd, in Ober- und Nidern-
Bayrn, auch der Obern Pfaltz Herzog, Pfaltz Grave bey Rhein, deß
Heyl: Röm: Reichs Ertz Truchßeß, und Churfürst, Landt Grave zu
Leichtenberg ste. ßto.
Entbietten Allen, und Jeden Unsern Hoch- und Niedern Nil i tair- dann
Oivii8 Persohnen (wessen Nation, Standtes, Oaraotsur-s, Würdten
oder Wesens Sie seind) Unseren Gruß und Gnad zuvor, und
geben Ihnen hiemit zu vernehmen:
Demnach Wir deß Hochgebohrnen Fürstens Herrn ^lexanäsr
Mrstens von I k u r n unä I'axiZ Nld-(^6Q6laI ?08tm2i8tsr8 in
äsm Rom: L.610I1, unä äsnsn Aisäslilmäsn eto. I^idäsn zwey-
ten Sohn Prinz Prisäriob ^u3U8t anstatt deß von Erst ermelt
S r . Iiidäsn sto. zu Diensten Weyl: Unseres in Gott ruhenden
Herrn Vatters Kayßerl: May: sto. glorwürdigsten Angedenkens
aufgerichteten Dragoner Regiments von nun an Unser Hsiisrai
Wachtmeister Graf Hollnsteinisches Cuira88ißr Regiment als wirk-
lichen Inhaaber gnädiglich verlyhen und auß Besonders für dieses
fürstliche Hauß tragender OouMsration hiermit auch in diesem
willfahret haben wollen, daß
Erstens der?l0prißt3.riu8 zu denen in Zukunft bei nunmehrig dem-
selben verlyhenen Ouirg.88isr Regiment Ledig werdenter Kisuts-
uaut8- und 00lU6tk8 Stollen die äuhjsota ernennen möge, jedoch
dergestalten, und in der gänzlichen Zuversicht, das
Zweytens All-Vorderift alle und deren Jeder insonderheit allwegen
zum Dienst Düchtig und Dauglich seyen.
Hingegen
Prittens I n so Lang als noch zumahlen beym Regiment amig »ßßrs-
Md yomsMtz yorhanden^ vorzüglich diese,
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bey derley wirklicher Erledigung smp ioMt : disemnach und
zumahlen
Viertens Bis obiges geschehen und sich sodann einige Vavawr wirklich
ergibet, Kein Neuer I^ieuwnant oder Oornstd angestellet, und
nicht minder
Fünftens Jederzeit solch vaoant werdente I.i6ut.6nant8 Pläze durch
die beym Regiment schon stehente mti l i t ierw (^ornstt,« und
Wachtmeisters, nach ihren Ner iwn und Range ersezet: über
dises auch in Benennung der Neuen, vorzüglich auf unsere Baye-
rische I<anät>8 Oavalüßr, und Va8a11ßn, durchgehends aber auf
Keine andere, als allein der Catholischen Religion zugethanene
8udjsow der Bedacht genommen: soforth
Sechstens Auch diese bei obig msütiouißltsn Erledigungsfahl Benannte
I.i6ut6nant8 und <Ü0lN6td8, keiner ausgenohmen, wegen erforder-
licher Ordnung und Gleich Haltung dieses Regiments durch-
gehends von Unserm Hofkriegsrhat auß unter Unseren Eigenen
Höchsten Handzeichen und fürgetruckhtem Hof- Kriegs- Rhats
größeren Canzley Zsorsw ordentlich vsorst ißrt, auch solcher-
gestalten bey sich fuegender Anbegebenheit Beabschiedet werden.
Und wie nun
Sibentens dises Regiment, alß oben erwehnet, Konftighin das Prinz
Täxische Ouira88isr Regiment zu nennen ist, also solle es auch
forthan bey mehr gedacht fürstlichen Hauß, so Lang ein Recht-
mäßiger Prinz vorhandten, psrpßwirl ioli verbleiben.
Zu wahrer I Irkun6t, Crafft: und Beständigen Darob-Haltung
aller Hieroben mit mehreren erwenten ?un«tsn ist Gegenwärtiges
Diploms, unter unserm Eigenen Höchsten Hand-zeichen: und für-
getruckhten Hofkriegs'Raths größeren Canzley ssorots ordentlich
geförtiget worden.
So geschehen in Unserer Haubt Und Residenz Stadt München,
den Ainundzwanzigsten Monaths Tag Ienners deß Aintausend
Sibenhundert Siben und vierzigsten Jahres.
Maximilian Joseph, Kurfürst m. p.
V^acli8en3tein m. p. l<.5.
Das Paten t für dm Prinzen Friedrich August von Thurn uud Taxis trägt
das gleiche Datum und ist in dun Werke „Geschichte und Thaten des K.b. 2.Chevau-
legers-Regiments Fürst hon Thurn und Taris, Ansbach 1847", S. 123 — 125
bereit? veröffaMcht. ' ^
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